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In dieser Arbeit sind die Untersuchungen über afrikanisches Stratiomyiden-

Material verschiedener Herkunft zusammengefaßt. Der größte Teil ist wieder Kol-

legen B. R. Stuckenberg und Mrs. P. Stuckenberg vom Natal-Museum in Pieter-

maritzburg zu verdanken und entstammt der südafrikanischen Union. Beide haben
eine Anzahl Arten selbst aus verschiedenen Gegenden der südafrikanischen Union
und aus Rhodesien eingebracht und haben dazu Material der Herren T. Schofield

(Pietermaritzburg), J. G. H. Londt (Grahamstown) und R. Borthwick (Rhodesien)

vorlegen können. Dazu kam nochmals eine kleine Sammlung, die der ausgezeichnete

Sammler D. Cookson, der leider inzwischen verstorben ist (s. meine Arbeit 1966,

Nr. 169 der Stuttgarter Beiträge zur Naturkunde), in Rhodesien (N. Vumba) gesam-

melt hatte. Ein paar westafrikanische Pachygasterinen wurden von Prof. Dr. Martin

Eisentraut in Kamerun und von Herrn R. W. Meyer in Nigeria gesammelt und un-

serem Museum überlassen. Mr. Stuckenberg sandte auch 2 $$ von OdonXomyxa
opkrydifera Lind, aus Südwestafrika mit, eine Art, von der ich 1934 das $ aus

Uganda beschrieben hatte und von welcher ich das Cf aus Omarura (SWA) in der

Sammlung unseres Museums in Stuttgart finden konnte. Es hatte daselbst schon seit

langen Jahren unerkannt gesteckt.

Auf die entomologische Tätigkeit des Herrn Dr. med. Friedrich Schäuffele, dem
Leiter des Spitals von Bahar Dar (Abessinien), und seine Gastfreundschaft geht inte-

ressantes Material zurück, das er und seine Gattin, sowie Herr Dr. K. W. Harde und
seine Gattin in Abessinien am Tana-See gesammelt hatten. Es bildet eine wertvolle

Ergänzung der Darstellung, die Bezzi mit seinen Ditteri Eritrei von den Stratiomyiden

dieser Region [Boll. Soc. entom. 37 (1905) 1906] gegeben hat. Diese kleine Samm-
lung von Bahar Dar enthält:

Argyrohrithes crimtus n. sp.

OdoHtomyia poecilopoda Bezzi

Euclitellaria argenteofasciata Bezzi

Sargus sckaeuffelei n. sp.

Oplodontka albipennis Macq.
Oplodontha impar Bezzi

Die Liste der von D. Cookson in N. Vumba (Rhodesia) gesammelten Arten
(s. meine Arbeit 1966 in Nr. 168 der Stuttgarter Beiträge zur Naturkunde) ist zu

ergänzen:
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Neopadtygaster kiboensis Lind.

Ptecticus rkodesiae James

Ckrysockroma dispar Lind.

Odontomyia adusta Loew

Folgende Arten werden hier besprochen:

B e r i d i n a e

AllogHOSta stuckenbergae Lind.

Pachygasterinae
Zulumyia rugifrons Lind.

Apotomaspis nigeriana n. gen., n. sp.

Neopadtygaster hiafra n. sp.

Neopackygaster eisentrauti n. sp.

Neopachy gaster kiboensis Lind.

Pitkomyia laevifrons Kert.

Isomerocera quadrilineata (Fabr.)

Sternobritkes tumidus Loew
Argyrobritkes crinitus n. sp.

S a r g i n a e

Ptecticus elongatus Fabr.

Ptecticus rkodesiae James

Sargus purpuratus n. sp.

Sargus sckaeuffelei n. sp.

Chloromyia cingulata n. sp.

Ckloromyia spec?
Ckrysockroma austräte Big.

Ckrysockroma rufifrons Lind.

Ckrysockroma dispar Lind.

Microckrysa deannulata annuUpes Lind.

Psaronius viridis Enderlein

Clitellariinae
Nemotelus planifrons n. sp.

Nemotelus kirtulus Big.

Nemotelus assimilis Lind.

Euclitellaria argenteofasciata Bezzi

Stratiomyinae
Odontomyia adusta Loew
Odontomyia frontalis Macq.
Odontomyia opkrydifera Lind.

Odontomyia clarifrons n. sp.

Odontomyia poecilopoda Bezzi

Oplodontka albipennis Macq.
Oplodontka impar Bezzi
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B e r i d i n a e

Allognosta stuckenbergae Lind. 1961 9

7 cTcf von Geekie's Farm, 1500 m, 27. X. 1970, Natal, S-Afrika, B. & P.

Stuckenberg.

Ich konnte 1961 das $ von Storms River Pass, Tsitsikama Range, E. Cape
12./13. X. 1959 beschreiben. Die nun vorhegenden Cfcf dürften zugehörig sein,

wenn auch, abgesehen von den sexuellen Merkmalen, geringe Unterschiede vorhan-

den sind.

Cf : Die Augen sind lang und nur wenig dicht behaart. Sie stoßen fast zusammen;
die tief eingesenkte Stirn ist kaum so breit wie ein Ozellus. Die Fühlerbasalglieder

und die Basis des 1. Geißelgliedes sind gelbbraun; das 1. Basalglied ist kaum dunkler,

höchstens durch die schwarze Behaarung. Außer der lang aufgerichteten schwarzen

Behaarung trägt das Schildchen an seinem Hinterrand einen dichten Kranz von kür-

zeren hellen Haaren. An Pa ist nicht nur der Metatarsus sondern sind auch die folgen-

den Tarsalglieder mehr oder weniger gelb. Ebenso sind U und alle Tarsen mit Aus-
nahme des letzten Glieds gelb. Das Abdomen ist schwarz. Alle 4 mittleren Tergite

sind aber ebenso wie die Sternite in der Mitte breit durchscheinend gelb. Es ist mög-
lich, daß dieses Merkmal beim 9 (Typus) artifiziell verdunkelt war; vielleicht handelt

es sich aber auch um einen Geschlechtsdimorphismus (?). Das müßte noch geklärt

werden. Sollte es sich um 2 Arten handeln, so wären sie sehr nahe verwandt.

5,5 mm.

Pachygasterinae

Z u l u my i a rugifrons Lind. 1952

Bei meiner Beschreibung dieser interessanten Art war ich der Ansicht, es sei eine

Stratiomyine mit atypischem Flügelgeäder (Fehlen der m^). Nach nochmaligem Stu-

dium des Materials von 1952 und nach Kenntnis der Stellungnahme James 1957 0,

sowie nach Kennenlernen vieler Arten von Pachygasterinen mit ihrer Formenfülle in

der Zwischenzeit, glaube ich Zulumyia mit ihren 2 m-Ästen in die Subfamilie der

Pachygasterinae stellen zu müssen. Die Größe spielt keine ausschlaggebende

Rolle, gibt es doch andere Gattungen mit noch größeren Arten. Nach dem Vergleich mit

anderen Pachygasterinen-Fühlern (wie Platyna kastata) sehe ich auch in der Fühler-

form keinen zwingenden Grund, auf eine Stratiomyine schließen zu müssen. James

hat inzwischen zwei weitere Arten als zu Zulumyia gehörig beschrieben. Ich kenne

sie nicht; da jedoch nur Z. expansa James hinsichtlich des Flügelgeäders mit meiner

Z. rugifrons (ms ist nicht entwickelt!) übereinstimmt, bei Z. signifera James m^ aber

bis halbwegs zum Flügelrand, wenn auch nur schwach, so doch entwickelt ist, ist eine

Entscheidung über die Verwandtschaft der drei Arten wohl erst möglich, wenn wir

audi die Larven kennen und feststeht, ob sie im Wasser leben oder in zerfallenden

pflanzlichen oder tierischen Nahrungsstoffen.

Die zirkumpolar in vielen Arten verbreitete Gattung Stratiomys schickt keinen

Vertreter über den Äquator. Hingegen zeigt die Gattung Odontomyia (Eulalia) mit

vielen Subgenera und nahestehenden Gattungen (wie Disdiizocera Lind.) auch in

Südafrika eine reiche Entfaltung.

1) James, 1957. Ann. Ent. Soc. America, Vol. 50, p. 9.



4 STUTTGARTERBEITRÄGE ZUR NATURKUNDE Nr. 239

Ap t ma s p i s ni ger i an a n. gen., n. sp.

Ein ? $ von Uyo, Nigeria, 13. XII. 1956 R. W. Meyer leg.

Die Gattung steht Aspidacantkina Kert. nahe. Sie hat ein stark aufgerichtetes

Schildchen, das jedoch nicht so groß wie bei Aspidacantkina ist und das an seinem ge-

rundeten Hinterrand nur mikroskopisch sichtbare Dörnchen trägt und stark geport

ist. Die Art gehört zu den Formen mit wohlentwickeltem r^^.

(?) $: Stirn sehr breit, ungefähr Va des Kopfes. Sie verbreitert sich zum Scheitel.

Die Parafrontalia sind so breit wie der Stirnstreifen, glänzend schwarz. Ozellen-

höcker nicht stark hervortretend. Kopf im Profil halbkreisförmig. Fühler im Profil

kreisförmig, etwas dicker, mit wenig langer Borste. Orbiten kaum entwickelt. Thorax
schwarz, die Seitenhöcker des Mesonotums stark gewölbt. Pronotum nicht sehr hoch,

kugelig gewölbt. Schildchen sehr steil, auf der Ebene des Thorax aufgerichtet (90°),

dick, rund gerandet. p einfach. Flügel: r^ vorhanden. r2 + 3 proximal r —m. Der Rand-
aderabschnitt ist in Rs kürzer als der in R4. Abdomen sehr breit, an der Basis

flaschenhalsförmig verengt. An dem vorliegenden Stück ventral etwas eingeschlagen.

Artbeschreibung: 9 schwarz. Fühler braun. Mesonotum und Schildchen dorsal

schwach, kurz, anliegend, unauffällig, goldgelb behaart. An den Pleuren ein silberiger

Haarstreifen entlang der Mesopleuralnaht. p hellgelb, f in der Mitte breit, diffus be-

grenzt braun, nur die beiden Enden gelb. Flügel klar durchsichtig. Randmal hellgelb.

Adern in der ßasalhälfte und am Vorderrand kräftig braun. Schwinger weiß, mit gelb-

Hchem Stiel. Abdomen schwarz, etwas glänzend, ohne Behaarung.

2,5—3 mm.

Neopackygaster b i af r a n. sp. (Abb. ll)

1 Cf von Uyo, Nigeria, 3. 111. 1957, R. W. Meyer leg.

Ich halte dieses Ö" nicht für das zu Apotomaspis nigeriana gehörige. Es hat die-

selbe Größe wie dieses 9» dieselbe Körperform, Kopfform, Fühlergröße und Farbe,

Fühlerborste, Flügelgeäder und das auffallende Merkmal der Silberbiese entlang der

Abb. 1: Neopadtygaster biafra n. sp. (1.)

Neopackygaster eisentrauti n. sp.

Kopf und Thoraxprofil

Pleuralnaht. Ein auffallender Unterschied ist aber die Kleinheit und fast „normale"

Stellung des Schildchens. Es ist kaum halb so lang wie das von A. nigeriana. Die

Stirn ist nur so breit wie die Höhe des 3. Fühlerglieds. Die Behaarung auf dem Meso-
notum stimmt mit der bei A. nigeriana überein. Die Ausdehnung der braunen Fär-

bung auf dem f besteht nur in breiten braunen Ringen in der Apikaihälfte.
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Neopackygaster eisentrauti n. sp.

1 Cf von Soppo, Kamerun, 10. 1. 1954, Eisentraut leg.

Auch dieses Stück ist nahe verwandt mit der nigerianischen Apotomaspis. Unter-

schiede sind das etwas vorgezogene Pronotum, der kleine, etwas mehr länglichrunde

Fühler und der dunkle Schwinger. Das Schildchen ist gleichfalls etwas aufgerichtet

(4 5°) und hat am Rande nur mikroskopisch kleine Dörnchen; es ist aber weniger dick.

Übereinstimmend sind die silberweiße Biese an der Pleuralnaht, das Flügelgeäder, die

hellgelben t, mit den braunen, unscharf begrenzten Ringen in der Mitte der f.

Cf : schwarz. Augen nicht zusammenstoßend. Stirn von etwa ^/e der Kopfbreite,

schwarz, glänzend, fast parallelrandig. Fühler etwas über Profilmitte, länglich rund,

klein, gelb, apikal etwas gebräunt. Borste gelb. Ozellenhöcker wenig auffallend.

Thorax feinporig, schwarz, mit Silberbiese an der Pleuralnaht. Pronotum etwas vor-

gezogen, höckerartig. Behaarung sehr schwach, fahl, im Winkel von Notopleuralnaht

und Quemaht nicht wesentlidi stärker entwickelt. Sdiildchen siehe oben! Flügel-

geäder und p wie bei A. nigeriana. Schwinger dunkel. Abdomen breit, rund, an der

Basis schmäler, glänzend schwarz. Im Gegensatz zu A. nigeriana ist bei N. eisentrauti

das Pronotum deutlich vorgezogen, nicht kugelrund.

Die Art steht nahe N. wittei Lind, aus dem Kongo. Bei dieser Art stehen die

Fühler jedoch deutlich unter der Profilmitte und der Kopf ist kürzer und weniger

gerundet.

Neopackygaster k ih o e n s i s Lind. 195 3

1 cf, 1 9 von N. Vumba, S. Rhodesia, 26. u. 27. IX. 1964, D. Cookson leg.

Verglichen mit dem Typus (9) und den Originalen von Marangu 1959.

Die beiden Stücke stimmen mit dem Vergleichsmaterial überein, wenn auch das Cf

von Vumba darin etwas abweicht, daß die Fühler gelb, ohne die Verdunkelung am
Apex sind, welche die anderen Exemplare auszeichnet. Mit diesem Fund aus Rho-
desien ist die Kenntnis von der Verbreitung der Art wesentlidi erweitert worden.

P i t k my i a taevifrons Kert. 1916 (Annales Musei Nation. Hungar. XIV,

p. 176)

1 9 von Doornkloof, Forest Reserve, Alexandria Dist., E. Cape Prov. 11. XII.

1967, B. u. P. Stuckenberg leg.

Gattung und Art wurden von Kertesz nach einem 9 von Durban beschrieben.

Der Typus im Museum Budapest ist vernichtet.

Isomerocera quadrilineata (Fabr.), 1787

1 cf von Doornkloof, Forest Reserve, Alexandria Dist., E. Cape Prov. 11. Xll.

1967, B. u. P. Stuckenberg leg.: 1 cf von Port St. Johns 16.1.1970 B. u. P.

Stuckenberg leg.; 1 9 von Ngotsdie gorge, Entomeri, Eshowe Distr. 8. IL 1965,

T. ScHOFiELD leg.; 1 9 von N. Vumba, S. Rhodesia, 24. XII. 1964, D. Cookson leg.

In Afrika weit verbreitet.

Sternohritkes t u mi du s Loew, 18 56

D. Cookson sammelte vom 20. V. bis 19. XL 1964 2 Cf cT u. 4 99 bei N. Vumba.
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Agyrohritkes c r i n i t u s n. sp.

2 cTcT von Bahar Dar VI/VII 1969 Äthiopia, Dr. F. Schäuffele leg.

Diese neue Art stimmt morphologisch (in Körperbau, dem charakteristischen

Fühler und dem Flügelgeäder) völlig mit dem Gattungstyp überein, doch fehlt die so

charakteristische Silberbehaarung des cf von argenteus, dafür tragen Mesonotum,

Sdiildchen und Abdomen lang aufrecht stehende Behaarung, die argenteus völlig fehlt.

Ö': Von gedrungenem Körperbau, schwarzer Farbe, am Schildchenrand nur kleine

auf kleinen Höckern stehende Härchen. Kopf etwa doppelt so hoch wie lang, Augen
auf der Stirn zusammenstoßend, mit langer Behaarung (bei argenteus nackt). Gesicht

schwarz, glänzend, mit lang behaarten Wangen und schmalen silberglänzenden Strei-

fen an den Augenrändern. Auf dem Ozellenhöcker, dahinter und am unteren Teil

des Hinterkopfes lange Behaarung. Fühler, auch in der Farbe, wie die von argenteus.

Mesonotum und Schildchen schwarz, mit langer aufrechtstehender Behaarung. Von
der silberigen kurzen anliegenden Behaarung finden sich nur Spuren, die nur an der

Quernaht über der Notopleuralnaht ansehnlicher sind. Auf den Pleuren ist nur die

Mesopleura und das zugehörige Sternum fast so stark silbrig behaart wie bei

argenteus. Flügelgeäder wie bei argenteus, im wesentlichen gelb und mit ebensolchem

Randmal. Schwinger gelblichweiß, p schwarz mit hellgelben Metatarsen und eben-

solchen folgenden Tarsalgliedern. An p^ sind alle 4 Tarsalglieder schwarz, an p, und

Ps nur die letzten zwei, fi und f2 sind unterseits lang behaart, ps nur mit kurzer an-

liegender Behaarung. In der Basalhälfte von tg bildet diese eine silberige Flur. Ab-
domen breiter als der Thorax, glänzend schwarz, etwas porig, in der Apikaihälfte mit

stärkeren silberglänzenden Haaren.

4,5—5 mm.

Sarginae

P t e c t i c u s e l n g a t u s (Fabr.), 1787

1 Cf von N. Vumba, S. Rhodesia, 24. X. 1964, Cookson leg.

P t e c t i c u s rkodesiae James, 1952

1 cf, 1 9 von N. Vumba, S. Rhodesia, 16. X. u. 3. XI. 1965.

James hat diese Art von den VumbaMountains beschrieben, Sie sdieint im Gegen -

satz zu Pt. elongatus Fabr., der fast in ganz Afrika vorkommt, ein eng umgrenztes

Verbreitungsgebiet zu haben.

S ar gu s purpuratus n. sp.

1 9 von Geekie's Farm, 1500 m, Natal, 27. 10. 1970, B. & P. Stuckenberg leg.

Die Kopfbildung mit dem nach hinten gerichteten Haarkranz an den Augen-
hinterrändern, sowie das Flügelgeäder sind typische Merkmale der Gattung.

$ Stirn ziemlich breit, pfaublau und grün glänzend. Vorderer Ozellus des Stirn-

höckers etwa auf der Mitte der Stirnlänge. Stirn vorne dunkel, hinter dem Höcker
hell, aufrecht behaart. Unter dem Vorderrand der Stirn die weiße, unten chitingelbe

Schwiele. Fühler chitingelb, ebenso die Basis der braunen Borste. Rüssel hellgelb.

Clypeus schwarz behaart. Collare chitingelb. Thorax und Schildchen auf dem Dorsum
glänzend purpurrot, das Schildchen dunkler, mit gelblichem Hinterrand. Behaarung
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weißlich, unscheinbar. Schultern, Notopleuralleiste gelblich; Pleuren und Sterna grün,

stahlblau und rosa glänzend, p chitingelb, ohne dunkle Zeichnung; nur die Tarsen der

P3 vom Metatarsus an durch schwarze Behaarung verdunkelt. Flügel grau, die Apikai-

hälfte mit braunen Adern und dunklem Randmal. Schwinger dunkel mit hellem Stiel.

Abdomen glänzend, dunkelgrün, mit blauen und rosa Reflexen und schwarzer an-

liegender Behaarung; an den Rändern auch mit etwas weißlicher Behaarung.
10 mm.

S ar gu s sckaeuffelei n. sp. (Abb. 2)

2 Cf cT, 3 $$ von Bahar Dar, Äthiopien VI/VII. 1969, Dr. Fr. Schäuffele leg.

Die Art steht der südeuropäischen Art S. angustifroHS außerordentlich nahe, zeigt

aber doch Merkmale, die eine Trennung von ihr rechtfertigen. Charakteristisch ist

beim cf die fuchsrote, aufrecht stehende Behaarung auf dem Dorsum des ganzen

Körpers. Beim cf von angustifrons ist sie auf dem Mesonotum sehr kurz, weißlich,

auf dem Abdomen schwarz. Die Stirn des Cf ist doppelt so breit wie beim cf von
angustifrons. Der Ozellarhöcker ist infolgedessen nidit so weit nach hinten gerückt

wie bei angustifrons. Die spitze, schwarze Nase am Vorderrand tritt noch mehr her-

vor wie bei angustifrons. Die Fühler sind schwarzbraun, die p hell gelblich, auf den

Hintertarsen dorsal, von der Mitte der Metatarsen an violettschwarz wie bei angusti-

frons. In der Größe stimmen beide Arten überein: 9—10mm.

Abb. 2 : Sargus sckaeuffelei n. sp.

Kopfprofil, 2

Jaennicke beschrieb 1867 aus Abessinien (Coli. Rüppell) Sargus festivus, den

man für identisch mit sckaeuffelei halten könnte. Die Beschreibung durch Jaen-

nicke weist aber Unterschiede auf, die eine Identität auszuschließen scheinen. So sind

bei allen mir vorliegenden Stücken die Fühler schwarz, nicht gelb (Jaennicke). Die

Form des Abdomens ist an der Basis schmäler als am Ende, wie bei allen Sargus-

Arten, doch nicht „gestielt". Jaennicke weist nicht auf die auffallende Kopfform,

bzw. die vorne zu einer Spitze ausgezogene Stirn hin, die ihm aufgefallen sein müßte.

Chi r my i a ein gul at a n. sp.

1 cf, 1 9 von Coffee Bay (Cape Prov.) 16.—20. X. 1970, J. G. H. Londt leg.

Die Art ist, abgesehen von der Zeichnung des Abdomens in beiden Geschlechtern,

durch behaarte Augen ausgezeichnet, wenn diese Behaarung auch nicht so stark ist

wie bei unserer europäischen Chloromyia formosa. Durch die Bildung der Stirn des 9
steht sie nahe Chrysockroma, kann somit als Bindeglied zu dieser Gattung ange-
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sehen werden. Während die breite glatte Stirn des $ von Chi. formosa zwischen den

gewölbten Parafrontalia kaum einen Mittellängsstreifen in Form eines seichten,

kaum sichtbaren Längsspaltes erkennen läßt, ist dieser bei Chi. cingulata sehr deut-

lich und ähnlich wie bei Ckrysockroma auf der halben Länge der Stirn gekielt und
längsgespalten; dazu ist dieser Kiel in der Mitte etwas vorgewölbt, wodurch die neue

Art Chloromyia tuberculata James nahestehen dürfte.

Cf Kopf schwarz. Die Augen sind ohne scharf abgegrenzte Zonen großer und

kleiner Facetten und sind spärlich und kurz (verglichen mit Chi. formosa) aber deut-

lich behaart. Sie stoßen auf einer Strecke zusammen, die etwas kürzer als die Höhe
des Stirndreiecks ist. Dieses ist schwarz, an den Rändern wenig silberig glänzend, mit

nach oben gekrümmten Haaren, ähnlich denen im unteren Teil des Scheiteldreiecks.

Dieses trägt den stark entwickelten Ozellenhöcker, mit längerer, nach vorne ge-

richteter Behaarung, die am Hinterrand länger ist. Fühler rotgelb mit schwarzer

Borste. 1. und 2. Glied etwa gleichlang und etwas länger als breit, mit schwarzer Be
haarung. Das Komplexglied ist etwa so groß wie das 1. Basalglied, eiförmig mit ab-

gestumpfter Spitze. Die schwarze, an d^r Basis etwas verdickte Borste mit ein paar

basalen Börstchen. Das Gesicht ist unter den Fühlern gewölbt; es ist schwarzbraun,

mit langen, nach oben gebürsteten Haaren. Rüssel gelblich, Taster braun. Der Hinter-

kopf ist flach.

Thorax schwarz, auf dem Dorsum schwarzgrün glänzend, mit rötlichgelber auf-

gerichteter Behaarung. Das Schildchen mit einem schmalen, wenig auffallenden

Hinterrand, p chitingelb; die Tarsen dorsal durch schwarze kurze Behaarung etwas

verdunkelt. Flügel grau, mit braunen Adern und gelbem Randmal. rg + s entspringt

distal des Endes der D. Schwinger hell. Abdomen schwarz, glänzend. Die mittleren

3 Tergite mit rotgelben Hinterrändern, welche breiter als ^/s der Tergite sind. Be-

haarung kurz, schwarz; Bauchseite etwas durchscheinend hell bräunlich.

$ Stirn schwarz, glänzend, an den Seiten und unten etwas porig; der Längskiel

hat eine ziemlich tiefe Furche, welche in der Mitte am stärksten ist, wo sich die Stirn

zu einem flachen Höcker erhebt. Über den Fühlern eine mäßige braunschwarze An-
schwellung. Hinterkopf mit etwas gewölbten Rändern. Behaarung der Augen sehr

schütter und kürzer als beim cT. Behaarung des Dorsums spärlicher, mehr anliegend

und heller. Alles übrige wie beim Cf

.

6,5—8,5 (9) mm.

Chloromyia spec?

1 cf von Houtbos loop stream, near Rivulets Nedspruit Dist. 2530.

Diese Form und Chi. cingulata sind verschiedene Arten oder nahe verwandte

Formen einer Art. Chloromyia tuberculata James 1952 aus Uganda und vom Kili-

mandjaro steht diesen beiden südafrikanischen Formen ebenfalls nahe, hat aber

andere, nicht sehr wichtige Unterschiede und schwarze p.

cf Kopf schwarz. Die Augen ohne durch scharfe Grenze getrennte große und
kleine Facetten, spärlich und kaum so lang behaart wie die Höhe des Ozellenhöckers

ist. Dieser oberseits mit dünnen schwarzen Ozellarhaaren und am Hinterende mit

einem aufwärts gebürsteten Büschel hell gelblicher Haare. Haare auf dem schwarzen

Gesicht und dem Stirndreieck länger, nach aufwärts gebürstet. Fühler gelb mit schwar-

zer Behaarung der beiden Basalglieder. Alle drei Glieder sind etwa gleichlang, das

3. ist mehr rund, kreisförmig. Rüssel weißlichgelb mit ebensolchen Haaren. Thorax
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schwarz, etwas grün glänzend, mit roten aufrechtstehenden Haaren, besonders in der

Mitte von Mesonotum und Schildchen. Hüften der pg und p.5 schwarz, die der p^

apikal gelb, p gelb, die letzten Tarsalglieder durch anliegende schwarze Behaarung

dorsal verdunkelt. Auf der Mitte der t^ ein dunkler ringartiger Fleck angedeutet.

Flügel graubraun getönt, am stärksten im Umkreis des dunklen gelbgrauen Rand-
mals. Adern schwarz. Schwinger gelb. Abdomen wie bei Chi. cingulata, doch ohne

rotgelbe Zeichnung.

6,5 mm.

CUrysockroma austräte (Big.), 1859

1 $ von Grahamstown, Cape Provinz, 27. 111. 1967, 4 99 13. X. 1970, J. G.

H. LoNDT leg.

BiGOT hatte die Art von Madagaskar beschrieben, von wo mir eine Anzahl Stücke

vorliegen. Sie stimmen mit dem Stück aus Südafrika soweit überein, daß es nicht

berechtigt erscheint, eine nova species zu beschreiben. Vielleicht ist es nur eine s u b -

s p e c i e s , was nach dem Einzelstück nicht zu entscheiden ist. Die Unterschiede

sind folgende: Die Fühler sind etwas hellbraun (nicht schwarz); die dunkle Zeichnung

der p ist etwas reduziert: An allen f ist nur die Apikaihälfte (oder etwas mehr oder

weniger) dunkelbraun, t^ ist auf der Unterseite der Basis braun; die Tarsen der p^

und P2 sind ganz hell, ebenso behaart; nur an den letzten Gliedern von pg mit einigen

schwarzen Härchen, tg ist fast weiß und ebenso behaart; die Tarsalglieder sind

schwarz, nur der Metatarsus an der äußersten Basis hell und der ganzen Länge nach

weißlich behaart. Das braune Schildchen hat einen gelben Hinterrand; Flügel wie bei

der Stammform, in der Apikaihälfte gebräunt. Schwinger grün. Abdomen blau-

schwarz mit breitem braunrotem Rand.

12 mm,
Bemerkung. Wie auch James hervorhebt, dürften die meisten afrikanischen Ckry-

sochroma-Arten in Wirklichkeit Arten der Gattung CepUalochrysa sein. Das trifft

auch für die meisten der von mir bisher als CUrysockroma behandelten Tiere zu. Sie

haben jedenfalls mit dem europäischen CUrysockroma hipunctatum Scop. nur wenig
zu tun. Es ist auffallend, daß die afrikanischen Arten der CepUalodirysa meist nur

vereinzelt in den Sammlungen vorhanden sind. Mir ist auch auf meinen Reisen in

Afrika keine begegnet.

CUr y s cUr ma rujijrons Lind., 193 5

1 Cf von Town Bush, Pietermaritzburg, Natal. 12. XI. 1962, T. Schofield leg.

(CepUalockrysa!).

CUryso cUr oma disp ar Lind., 1966, Stuttg. Beitr. z. Naturkunde Nr. 169, S. 4

2 Cf Cf, 1 9 von N. Vumba, S. Rhodesia 17. X., 25. X. und 7. XI. 1964,

D. CooKSONleg. (CepUalochrysa!).

MicrocUrysa deannulata annulipes Lind., 1934

2 cf cf von Bahar Dar, Äthiopien 1970, Dr. F. Schäuffele. r2 + 3 ist vorhanden;
r4 fehlt.

Nach diesem Befund müßte M. deannulata zu Psaronius Enderlein gestellt werden,

rg + 3 ist aber nicht wie bei Psar. radiatus nur durch die farbliche Endigung des Rand-
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males (Ri) angedeutet, sondern ist als Ader vorhanden, rg ist nicht so lang wie bei

Psaronius, sondern entspricht dem Befund bei den übrigen Arten von Microdtrysa.

Die Zelle Rg ist fast so lang wie R^ (Randmal), nicht so lang wie bei Psaronius. Ich

beschrieb diese Art aus dem Kongo.

Psaronius viridis Enderlein, 1914

Synonym : Microckrysa radiata Lind. 1966, syn. nov.

Ich stellte nachträglich fest, daß Enderlein für diese Art, die sich von Micro-

ckrysa nur durch das Fehlen von Yi unterscheidet, seine Gattung Psaronius aus

Transvaal errichtet hatte. Enderlein übersah wohl ein weiteres geringfügiges Merk-
mal: Auch r2 + 3 ist nur durch das Ende der Pigmentierung des Randmals an seiner

Stelle angedeutet.

Entgegen meiner früheren Ansicht, daß rg und rg mit r^ verschmolzen sein sollen,

halte ich es für wahrscheinlicher, daß rg und rg verschmolzen sind und, wenn r^ nicht

deutlich sichtbar ist, r^ + ^ ebenfalls, in vielen Fällen in welchen r^ nicht vorhanden ist.

Ich nähere mich mit meiner Ansicht der Darstellung Enderleins für die Odonto-
myinen-Definition 1914. Nicht zuletzt führte mich zu diesem Schluß das Studium der

eigenartigen Reduktion bei Psaronius Enderlein.

Clitellariinae

N e PH t e l u s planifrons n. sp. (Abb. 3)

1 $ von Doornkloof, Forest Reserve, Alexandria Distr., E. Cape Prov. 11. XII.

1967.

Eine neue Art, die durch das Fehlen von r^ und die rotgelben p eine Ähnlichkeit

mit nigribasis Lind., aufweist. Das Kopfprofil ist jedoch verschieden. Die breite,

glänzend schwarze Stirn ist flach, und im Profil tritt der Ozellarhöcker aus der kurzen

silbrigen Behaarung kaum hervor.

Abb. 3 : Nemotelus planifrons n. sp.

Kopfprofil, ?

9 : Kopf breit, länger als hoch, schwarz mit spärlich silbriger Behaarung. Augen-
hinterrand stark entwickelt, wulstig. Fühler fast so lang wie der Kopf. Das 1. Glied

mehr als 2 mal so lang wie breit, das 2. wesentlich länger als das 1. Das Komplex-
glied ohne Griffel so lang wie die beiden Basalglieder zusammen. Körper schwarz,

mit spärlicher silbriger Behaarung, dazu auf Mesonotum und Schildchen mit feiner
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weißlicher aufgerichteter Behaarung. Flügeladern gelblich, von der Flügelmitte an

wenig gebräunt. Schwinger gelblichweiß, p einschließlich Tarsen gelbrot. Abdomen
schwarz, mit Poren und silberiger kurzer anliegender Behaarung.

5 mm.

N e m t e l u s k i r t u l u s Big., 1879

(Syn. brauHsi Lind. 1943)

10 cTcf, 3 9$ von Town Bush Pietermaritzburg 13. XL 1969, B. Stuckenberg

„Mating swarms on small purple flowers on Forest edge".

Ich verglich diese Tiere mit einem Cf aus Durban; sie stimmen vollkommen über-

ein, sind nur alle ein wenig kleiner. Bigots Typus stammt ebenfalls aus Natal. Das

9 war noch unbeschrieben.

$: Im Vergleich mit dem sehr gerundeten Kopf des Cf ist der des $ auffallend

durch seine flache Stirn. Kopf glänzend schwarz. Die Augen sind nur sehr spärlich und
kurz behaart. Die Stirn ist breiter als Vs des Kopfs. Die Ozellaren sind schwarz und
nach vorne gebogen. Stirn, Wangen und Hinterkopf mit halb anliegenden kurzen

messingfarbenen Haaren. Behaarung unter den Fühlern und um den Mundrand
länger, schwarz, ebenso die der beiden Fühlerbasisglieder. Fühler so lang wie die

Stirn bis zum vorderen Ozellus. Rüssel länger als die Fühler. Thorax, Schildchen und
Abdomen etwas glänzend, schwarz mit auf dem Mesonotum und dem Schildchen an-

liegenden und dazwischen aufgerichteten messingfarbenen Haaren; Abdomen in der

Mitte breit kahl, nur an den Seiten mit der anliegenden messingfarbenen Behaarung,

p schwarz mit gelben Knieen und Tarsen. Flügel glashell, am Vorderrand und an der

Basis mit gelben Adern; proximal der D teilweise braun.

4,5 mm.

Nemotelus as s i m i l i s Lind., 1965

1 $ von G. T. N. 30.x. 1968.

Der Typus stammt von Port. St. Johns.

Euclitellaria argenteofasciata Bezzi, 1905

1 9 von Chirundu, Rhodesia, 20. VIII. 1965, R. Borthwick leg.

Die Art liegt mir vom Sudan bis Elizabethville vor.

Stratiomyinae

OdoHtomyia adusta Loew, 1856

1 9 von N. Vumba, S. Rhodesia, 20. X. 1964, Cookson leg. Die Art befindet

sich in einem Stück aus Port Natal (Durban), Krauss leg. 1840 (!) im Staatl. Museum
für Naturkunde in Stuttgart.

Odontopnyia frontalis Macq., 1838, Dipter, exot. I, 1 p. 185

1 $ von Sheldon, Eastern Cape (Staatl. Museum für Naturkunde in Stuttgart).

Das Stück stimmt in allen Einzelheiten mit der Beschreibung Macquarts überein.

Das trifft besonders auf die Angabe über die Stirnzeichnung, die Form des Clypeus,
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die Färbung des Schildchens zu. Der Typus stammt vom „Cap.". Ich konnte 1966
1 cf beschreiben, das B. u. P. Stuckenberg vom Zululand, Ingwa wuma mitgebracht

hatten, und das ich für das unbeschriebene cf von frontalis hielt. In dieser Auffassung
werde ich bestärkt durch den Vergleich meiner Beschreibung des Cf mit dem 9 von
Sheldon. Das trifft besonders auf das Flügelgeäder zu, auf die Färbung des Schildchens,

die kleinen Schildchendome und auf Form und Farbe des Fühlers. Diese Teile stim-

men so sehr in beiden Geschlechtern überein, wie das für eine Art dieser Gattung
denkbar ist.

Odontontyia (Neurapkanisis) opkrydifera Lind., 1934

1 cf von Omaruru, SWA(Staatl. Museum f. Naturkunde in Stuttgart).

Es gehört nach dem Flügelgeäder in das subg. Neuraphanisis End. Ich halte dieses

cf für das des 1934 beschriebenen 9 von opkridifera.

2 9$ von Palmfontein, SWA26. 11. 1969, B. Lamoral leg. 1914 CB (Natal Mu-
seum). Diese beiden 9$ stimmen mit dem Typus, wie die Herren Pont und Smith
(British Museum) festgestellt haben, überein. Ich gebe im folgenden eine Ergänzung
meiner Beschreibung des 9 (1934) und die des Cf.

9: Augen nackt. Kopf grünlichgelb, auf der Stirn mit einer an eine Ophrys-Blüte

erinnernden dunklen Zeichnung. Sie ist schwarz, wie der ganze obere Teil der Stirn

stark geport; der Scheitel, das Cerebrale und ein feiner Saum, der sich auf der Höhe
etwas über der Fühlerbasis ein wenig grübchenförmig erweitert, braunrot (Zeichnung

siehe 1934!). Fühler rotgelb, Basalglieder gleichlang, Rüssel schwarz. Thorax braun-

rot, mit gelben Humeral- und Postalarschwielen, ebensolchen Einschnitten (Quer-

naht) und ausgedehnt gelben Pleuren. Mesonotum mit anliegender kurzer goldgelber

Behaarung und 3 breiten schwarzen Längsstreifen. Der mittlere ist von der Quernaht

zum Schildchen verschmälert. Von der braunroten Grundfarbe geht zwischen den

schwarzen Längsstreifen jederseits von der Quernaht ein schmaler Streifen nach vom
über den Prothorax zur Schulter und verbreitert sich über der Notopleuralnaht zu

einem breiten braunroten Streifen bis zum Schildchen, das von derselben Farbe ist.

Seine Dorne sind hell, an der Spitze rötlich und nicht ganz so lang wie es selbst.

Postscutellum schwarz, p rötlichbraun. Flügelgeäder vom Neurapkanisis-Tyipus, doch

scheint die Basis der m.^ an der D manchmal als Ecke markiert zu sein. Adern am
Vorderrand bräunlichgelb. Schwinger hell. Abdomen grüngelb mit breiten, in der

Mitte in der Längsrichtung verlängerten Querstreifen an den Vorderrändern der

Tergite. Auf dem 2. Tergit ist der Querstreifen trapezförmig und reicht nicht an den

Seitenrand; auf den folgenden dagegen bleiben nur gelbe Hinterecken. Die Zeichnung

ist nur vom dunkelbraun bis schwarz, an den Vorder- und Hinterrändern braunrot

wie die Mitte der Tergite und das Abdominalende überhaupt,

cf : Das Untergesicht ist in seinem oberen Teil braunrot mit silberiger, etwas an-

liegender Behaarung, in seinem unteren Teil wie beim 9 grüngelb mit etwas heller

Behaarung. Hinterkopf dunkel braunrot. Die Augen sind geteilt in größere obere und
kleinere untere Fazetten. Hinter dem Ozellenhöcker ein kurzer, nach vorn gerich-

teter, heller Haarbüschel. Fühler wie beim 9- Mesonotum schwarz mit der anliegen-

den goldglänzenden, an den Seiten etwas längeren helleren Behaarung und kaum
noch mit einer Andeutung der braunroten Zeichnung des 9- Schildchen wie bei die-

sem, p, Flügel und Schwinger wie beim 9- Abdomen hellgrün mit schwarzem braunem
Längsstreifen, der sich nach hinten verschmälert und der in das Braunrot der letzten
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2 Tergite übergeht. Die dunklen Querstreifen des 9 sind beim cf in schwach braun-

roten nur noch angedeutet.

Länge 10 mm.
Bemerkung: Der Typus von Odontomyia opkrydifera Lind. 19 34 befindet sich im

Brit. Museum in London. Er stammt aus Uganda, Busongo. Es ist erstaunhch, daß die

Art eine so weite Verbreitung hat und in dem so ariden SWAwieder gefunden wurde.

OdoMtomyia (C a t a t a s i n a) clarifrons n. sp. (Abb. 4)

2 9? von Foret Rogege, 5.L 1955.

Eine kleine Art mit dem Flügelgeäder Catatasina Enderlein.

$: Kopf schmutziggelb. Mit dem vorstehenden Rostrum des Gesichtes, das nicht

ganz so lang wie der kleine Augendurchmesser ist. Stirn mit der tiefen Mittelfurche

und beiderseits 2 gewölbten Höckern, die an der Mittelfurche miteinander schmal

verbunden sind. Die Stirn ist glänzend schmutziggelb (im Leben wahrscheinlich grün)

ohne dunkle Zeichnung. An den Seiten des Clypeus befindet sich ein brauner drei-

eckiger Fleck und über die Dorsalkante des Clypeus verläuft von der dunklen Fühler-

basis ein ebenso gefärbter schmaler Längsstreifen (bei beiden Stücken vor verschie-

Abb. 4: Odontomyia clarifrons n. sp.

Kopfprofil $

dener Breite). Fühlerbasalglieder gelbrot, das Komplexglied braunschwarz mit grauer

Bereifung. Das 1. Glied ist etwas länger als das 2., dieses apikal etwas dicker als

das 1. Hinterkopf und die gewölbten Augenhinterränder gelb. Rüssel schwarz. Auf
dem Clypeus wenige messingglänzende Härchen. Thorax und Schildchen schwarz, mit

anliegender messingfarbener Behaarung. Schildchendorne halb so lang wie das

Schildchen, gelb, etwas aufgerichtet, p gelbrot, die letzten Tarsalglieder verdunkelt,

schwärzlich. Flügel farblos, die Adern am Vorderrand gelb; r^ fehlt, die c geht über

die Mündung des x^^^^ hinaus. Queradern der D zu r und cu^ entwickelt. 2 m-Äste.

Abdomen hellgrün, nur auf den letzten Tergiten mit dunkler Zeichnung: Sie besteht

aus einem breiten schwarzen Vorderrand des 5. Tergits, von welchem beiderseits ein

schwarzer Arm auf die Tergite 4 und 3 gerichtet ist, der in 2 Flecken geteilt ist, von
welchen der auf Tergit 3 mehr oder weniger isoliert und rund ist. Diese Flecken er-

reichen die Seitenränder nicht.

7 mm.
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Odontomyia poecilopoda Bezzi, 1905 (Abb. 5)

(Subgen. Stratiodonta, n. subgen.)

1 $ von Bahar Dar 14. X. 1968 K. W. et H. Harde leg.

Der Typus dieser Art wurde nach Bezzi von Andueini im IX. 1902 bei Dintorni

di Caie gefangen. Wenn die von Enderlein geschaffenen Gattungen der Odontomyia-
Verwandten wenigstens als subgenera anerkannt werden sollen, so verdient diese Art

aus Abessinien gleichfalls als subgen. nov. erklärt zu werden. Ich schlage vor Stra-

Abb. 5 : Odontomyia poecilopoda Bezzi

Kopf von vorne, $

iiodonta. Dieses neue Subgenus ist dadurch ausgezeichnet, daß die Adern m^, m, und

cui auch in ihren Endabschnitten pigmentiert sind, nicht farblos wie bei Odontomyia.
m.} ist stummeiförmig entwickelt wie bei Odontomyia sensu strict.

Die ausführliche Beschreibung Bezzis ist zu ergänzen: Das Komplexglied des

Fühlers ist etwa doppelt so lang wie die beiden ersten Glieder zusammen. Das End-

glied (10.) ist klein, etwas mehr zugespitzt als das der Odont. ornata Meig. Das
Schildchen ist an dem mir vorliegenden Stück ganz braunrot mit einem unscharf be-

grenzten dunklen Fleck an der Basis.

Oplodontka alh i p e n n i s Macq., 1838

Syn. par Bezzi 1907, compar Speiser 1907, stricticella James 1940, selinda James

1957, auribarhata Lind. 1960.

James hält 1957 albipennis Macq. 1838, stricticella James 1940 und par Bezzi

1908 für Synonyme und beschreibt das $ von selinda James aus Rhodesien. Die mir

vorliegenden 9? von Bahar Dar (Äthiopien) stimmen vollkommen mit seiner Dar-

stellung dieser Art überein. Zu dieser Serie gehört auch 1 cf. Der Kopf des Cf ist

natürlich schwarz; es paßt aber durchaus zu den 9? n^it ihrer goldfarbenen Haar-

bedeckung des Dorsums und der mehr silberweißen der Pleuren. Das Abdomen ist

grün, mit einem schwachen dunklen Schatten an der Basis des ersten sichtbaren

Dorsaltergits. f^ und fg sind schwarz, fg gelb wie alle t und die beiden ersten Tarsal-

glieder. Die übrigen Tarsalglieder sind schwarz.
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Nach der Untersuchung der Serie von Bahar Dar zweifle ich nicht mehr daran,

daß auch die cTcf, die ich 1959 am Zambesi sammeln konnte und als amiharbata

beschrieben habe, zur gleichen Art gehören. Die etwas mehr auffallende Goldbehaa-

rung, des Gesichts vor allem, ist wohl lediglich dem Umstand zuzuschreiben, daß es

sich um ganz frische Tiere handelte, die von ihrem „Bart" noch mehr zeigten als

ältere abgeflogene Stücke.

O. albipennis Macq. ist offenbar eine in Afrika nicht nur im Osten weitver-

breitete Art, und ich glaube, daß auch selinda James aus Rhodesia damit synonym ist.

Bei der weiten Verbreitung des Tieres ist eine Variabilität der Farbe der Behaarung,

der Fühlerbasalglieder und auch der Ausbildung der D nur als solche zu berück-

sichtigen.

Auch compar Speiser 1907 ist übereinstimmend mit den vorher erwähnten „Ar-

ten", z. B. auch was die Färbung der p betrifft: Nur f^ und fg, nicht fg sind schwarz

gefärbt.

Beim 9 von O. par Bezzi sollen alle p ganz gelb sein. Ich halte es trotzdem für

möglich, daß es sich im günstigsten Fall um eine Varietät der so vielfach beschriebe-

nen Art handelt.

Ich halte somit alle hier erwähnten, im letzten Jahrhundert beschriebenen Arten

für Synonyme von O. albipennis Macq. 18 38.

Oplodontka i mpar Bezzi, 1905

3 Cfcf, 4 2$ von Bahar Dar, Äthiopien 17.10.1968, Dr. K. W. Harde et

H. Harde leg.

x^ nicht vorhanden, mg nicht vorhanden, r-m sehr kurz, m-cu kurz. 1. und 2.

Fühlerglied gleich lang.

Cf Augen zusammenstoßend, höher als lang. Kopf schwarz, Stirndreieck, Wangen
und Backen mit anliegender silberiger Behaarung, die auf dem Gesicht nur den

Abb. 6: Oplodontka impar Bezzi

Abdomen, (5

Höcker hervorragen läßt. Mundrand bräunlichgelb. Fühler schwarzbraun, an der Basis,

besonders unterseits heller braun. Griffel kurz und nicht sehr stumpf. Postozellar-

härchen grau. Thorax schwarz, mit grauer, aufrechter, etwas nach vorn gerichteter

Behaarung. Schildchen schwarz mit gelbem Hinterrand und ebensolchen Dörnchen,

die fast halb so lang sind wie das Schildchen. p. gelb. Die f auf der Unterseite vor

dem Distalende mit einem braunen Längsfleck. Ein ähnlicher Fleck auf tg. Die Tarsen
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gelb, die Endglieder zunehmend schwarzbraun. Flügel (s. oben) durchsichtig farblos,

nur am Vorderrand Adern und Randmal gelb; Schwinger grün. Abdomen gelb (hell-

grün), mit markanter Zeichnung (s. Abb.).

9 Stirn breit, schwarz, glänzend mit anliegender goldgelber Behaarung. Fühler

und Gesicht wie beim cT. Die Augenhinterränder schmal und mit anliegender, oben
goldfarbener Behaarung. Thorax und Schildchen wie beim cT, aber dorsal mit mehr
anliegender goldfarbener Behaarung; p wie beim Cf ; Flügel mit mehr braunen Adern.

Abdomen mit ähnlicher, wenig mehr ausgedehnter schwarzer Zeichnung wie beim Cf.

Frühere Arbeiten des Autors über aethiopische Stratiomyiden

193 5 Aethiopische Stratiomyiiden (Deutsche Ent. Zeitschr. Jahrgang 1934, S. 291

bis 316).

1938 Aethiopische Stratiomyiiden (Mittlgn. d. Deutsch. Ent. Ges., Jahrgang 3,

S. 66-73).

1938 Stratiomyiiden aus dem Kongo-Gebiet (Bull. Mus. roy. d'Hist. natur. de

Belgique, t. XIV, pp. 1—35).

1939 Stratiomyiidae, Ruwenzori Expedition 1934—193 5, Vol. II, pp. 1—11 (Lon-

don, Brit. Mus.).

1942 Beiträge zur Kenntnis der Insektenfauna Deutsch-Ostafrikas, insbesondere

des Matengo-Hochlandes, Ergebnisse einer Sammelreise H. Zernys, 193 5—
1936. VI: Diptera, 2. Stratiomyiidae (Ann. d. Naturhist. Mus. in Wien,

53. Bd., II. T., S. 101-106).

1943 Zwei neue afrikanische Nemotelus- Arten (Zool. Anz., Bd. 141, S. 176—178).

1952 Aethiopische Stratiomyiiden (Dipt.) 111 (Revue Zool. Bot. Afr., XLVI, pp.

333—344).
195 3 Ostafrikanische Stratiomyiiden (Ergebnisse der Deutschen Zoologischen Ost-

afrika-Expedition, 1951—1952, Gruppe Lindner, Stuttgart, Nr. 12) (Jh. Ver.

vaterl. Naturk., Württemberg, 108. Jahrgang, S. 18—29).

195 5 Contribution ä l'etude de la faune entomologique du Ruanda-Urundi (Mis-

sion P. Basilewsky), 195 3. XXX: Diptera, Stratiomyiidae (Ann. Mus. Congo,

Tervuren, Zool., 36, pp. 290—295).
195 5 a Congo-Stratiomyiidae (Dipt.) (Revue Zool. Bot. Afr., LH, pp. 241—245).
1958 Aethiopische Stratiomyiiden (Dipt.) IV (Jl. Ent. Soc. S. Africa, Vol. 21,

pp. 121—128).
1958 a Stratiomyiidae (Parc Nation, de l'Upemba, I: Miss. G. F. de Witte, fasc. 52,

pp. 33—38).

1959 Diptera Stratiomyiidae (South African Animal Life, Vol. VI, pp. 373—375).
1960 Afrikanische Stratiomyiiden (Ergebnisse Forschungsreise Lindner, 1958—

1959, Nr. 2, Stuttg. Beiträge zur Naturkunde, Nr. 44, S. 1—8).

1961 Aethiopische Stratiomyiiden (Diptera) V (Stuttg. Beiträge z. Naturkunde,

Nr. 68, S. 1—13).

1965 Stratiomyiidae (Diptera Brachycera) (Parc National de la Garamba, Miss.

H. de Saeger, fasc. 46, pp. 45—65).
1965 a Stratiomyiiden von der Elfenbeinküste (Diptera Stratiomyiidae) (Rev. Zool.

Bot. Afr., LXXI, pp. 225—229).
1965 b Aethiopische Stratiomyiiden (Diptera) VI (Stuttg. Beiträge z. Naturkunde,

Nr. 137, S. 1-15).



1971 LINDNER, ÄTHIOPISCHE STRATIOMYIDEN IX Nr. 239 / 17

1966 Aethiopische Stratiomyiiden (Diptera) VII (Stuttg. Beiträge z. Naturkunde,

Nr. 151, SB. 1-8).

1966 a Stratiomyiden aus dem Kongo im Musee Royal de l'Afrique centrale in Ter-

vuren, mit einer Bestimmungstabelle der afrik. Pachygasterinae (Revue Zool.

Botan. Africaines, Vol. LXXIII, pp. 351—384).

1966 b Aethiopische Stratiomyiden (Diptera) VIII (Stuttg. Beiträge z. Naturkunde,

Nr. 169, S. 1—10).

1968 Contribution ä la faune du Congo (Brazzaville) (Miss. A. Villiers et
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